
KURIER
SONNTAG, 8. APRIL 20128 OBERÖSTERREICH

MAZDA 3 Sport, 105 PS Benzin TX,
07/2005, 65.000 km, graumet., Klima,
statt 9.990,- jetzt nur 8.850,-, Auto
Eder Pasching, Trauner Kreuzung 6,
! 07229/731 44.

206 SW 109 PS Benzin, 07/2005,
62.000 km, silbermetallic, Klima,
CD-Radio, statt 6.890,- jetzt nur
6.470,- Auto Eder Pasching, Trauner
Kreuzung 6, ! 07229/731 44.

A-200 Diesel, 140 PS Edition,
11/2004, silbermetallic, Klima, LM,
Tempomat, usw. jetzt nur 9.490,-,
Auto Eder Pasching, Trauner
Kreuzung 6, ! 07229/731 44.

ALFA 159 SW TBI Distinctive
01/2010, 23.000 km, 200 PS Turb-
obenzin Ausstattung: Ti-Paket, 19“
Aluräder, Tempomat, Klimaautomatik,
Sportledersitze, 25.900,-. Autohaus
Wipplinger, Hr. Schwarz !

0732/64 10 60-65.

AUDI A5 Coupe 3.0TDI S-Line Allrad
239 PS, 05/2009, 49.800 km, S-Line
Sportpaket, 20“ Aluräder, Bi-Xenon
mit Kurvenlicht, 40.900,-. Autohaus
Wipplinger, Hr. Schwarz !

0732/64 10 60-65.

ALFA Mito Qaudrifoglio Verde 1.4
Turbobenzin, 170 PS, 03/2010,
30.000 km, Sportpaket 18“ Aluräder,
Ledersitze Beige mit Sitzheizung,
16.900,-. Autohaus Wipplinger, Hr.
Schwarz ! 0732/64 10 60-65.

SMART fortwo Coupe, Mod. 2009,
30.000 km, Klimaanlage, ESP, Alurä-
der, E 8.390,- günstige Finanzie-
rungsmöglichkeit 36 Monate Vollga-
rantie möglich, ITC-CAR, Harter
Plateau ! 0732/673 010
www.!itc-car.!at

VW Passat Variant Highline 2,0 TDI
DPF, Bj. 2007, Navi, Leder, Sitzhei-
zung, 15.890,- günstige Finanzie-
rungsmöglichkeit, 36 Monate Vollga-
rantie möglich, ITC-CAR, Harter Pla-
teau ! 0732/673 010 www.!itc-car.!at

ALFA 159 SW 1,9 JTDM, 2008, Klima-
tronic, Radio CD + mp3, ESP, Erstbe-
sitz, 12.980,- günstige Finanzie-
rungsmöglichkeit, 36 Monate Vollga-
rantie möglich, ITC-CAR, Harter Pla-
teau ! 0732/673 010 www.!itc-car.!at

Machtsysteme brechen zusammen
Wir leben in einer
Umbruchszeit. Der
Änderungsprozess
braucht Geduld, weil
er auf Überzeugung
statt auf Druck baut.
. ..............................................................

VON JOSEF ERTL

David Steindl-Rast (86)
ist österreichisch-
amerikanischer Bene-

diktinermönch, Eremit, Spi-
ritualitätslehrer und welt-
weit Vortragsreisender. Jo-
hannes Pausch (62) hat das
Europakloster Gut Aich bei
St. Gilgen gegründet und ist
Abt.

KURIER: Wir leben in einer Zeit
des Umbruchs. Sie, Bruder
David, sprechen davon, dass
wir eine derartige Um-
bruchszeit seit 6000 bis 7000
Jahren nicht mehr erlebt ha-
ben. Das ist ein sehr großer
Zeitraum.
David Steindl-Rast: Das ist der
Zeitraum unserer Zivilisati-
on, die Zeit, in der unsere
Kultur entstanden ist. Sie
reicht zurück bis zu den frü-
hesten Ägyptern und den
Babyloniern. Wir gehen in
eine neue Axialperiode ein.
Diese ist von Anfang an ein
Machtsystem, in dem weni-
ge die Macht haben. Die
Mehrzahl arbeitet und wird
ausgebeutet. Dieses System
wurde niemals oder nur für
kurze Zeit infrage gestellt.
Heute wird es mehr und
mehr hinterfragt. Ich kann es
gar nicht glauben. Überall
auf der Welt, wie jetzt zum
Beispiel in den arabischen
Ländern, stehen die Men-
schen auf und sagen, wir las-
sen uns nicht länger ausbeu-
ten. Das hat man in der Di-
mension vor zehn Jahren
nicht gehört. Das steigert
sich jetzt. Das Machtsystem,
auf dem unsere Zivilisation
beruht, bricht unter unseren
Augen zusammen. Darum
wird die Frohbotschaft Jesu
so wichtig.

Johannes Pausch: Die große Ge-

Aufbrüche

fahr besteht, dass dieser
Umwälzungsprozess von
den Medien darauf reduziert
wird, dass das arme Leute
sind, die mehr Geld haben
wollen. Es wird auf die Mate-
rie reduziert. Das stimmt
nicht. Diese Menschen wol-
len in Würde leben, sie wol-
len geachtet werden, sie wol-
len, dass ihre Meinung gilt.
Sie wollen angenommen
werden. Sie wollen in Frei-
heit und nicht in Unfreiheit
leben. Sie wollen alle Grund-
werte, die die Menschen-
würde ausmachen, auch
wirklich leben dürfen.

Steindl-Rast: Es geht auch um
Gewaltfreiheit. Es finden in
so vielen Ländern gewalt-
freie Revolutionen statt. Ge-

waltfreiheit, Menschenwür-
de und Teilen machen das
Reich Gottes aus. Diese Wer-
te sind genau entgegenge-
setzt zu den Machtsyste-
men, die wir seit mehr als
6000 Jahren gelebt haben.
Wir sehnen uns jetzt aus-
drücklicher nach dem Reich
Gottes.

Pausch: Dass wir das Reich
Gottes wirklich erreichen,
wage ich zu bezweifeln. Bei
den Systemveränderungen
gibt es Widerstände, Wider-
parts, Entwicklungen. Es ist
aber offenkundig, dass sich
jetzt eine grundlegende Ent-
wicklung ereignet.

Steindl-Rast: Wir sagen nicht,
dass das Reich Gottes jetzt

hier einfach anbricht. Es be-
steht aber die ganz große Ge-
legenheit, zu fragen, was hat
Jesus uns wirklich verkün-
det? Das ist keineswegs das,
was uns die offizielle Kirche
gibt. Denn sie ist seit dem rö-
mischen Kaiser Konstantin
in das Machtsystem einge-
treten. Die Mönche protes-
tierten dagegen, indem sie in
die Wüste gingen. Es bre-
chen jetzt von unten und
von innen her diese neuen
Möglichkeiten auf.

Die kirchlichen Aufbruchs-
bewegungen sind frustriert,
weil so wenig weitergeht.
Steindl-Rast: Diese Initiativen
haben viel von dem, wonach
sich die Menschen sehnen.
Nicht nur die Christen, son-
dern alle Menschen sehnen
sich nach Menschenwürde.

Pausch: Es stimmt ja nicht,
dass nichts weitergeht. Ich
will die Kirche nicht verteidi-
gen, aber natürlich geht es
weiter. Nur geht es nicht von
heute auf morgen, es geht
nicht auf Knopfdruck. Man
muss die Entwicklungen be-
rücksichtigen. Wir können
es nicht machen wie faschis-
toide Systeme. Wir können
die, die das nicht mitvollzie-

hen können, nicht einfach
wegräumen. Darum geht es
nicht. Wesentlich ist, in ei-
nen Wandlungsprozess hin-
einzugehen. Zu meinen, al-
les, was ich heute denke,
sollte gestern schon passiert
sein, das geht nicht.

Steindl-Rast: Wenn das ginge,
wären das die Methoden des
Machtsystems. Man kann
das Reich Gottes nicht mit
den Mitteln das Machtsys-
tems aufrichten. Wie kann
man es verwirklichen?
Durch kleine Zellen, durch
kleine Gemeinschaften. Das
kann in der Familie oder in
einem Kloster wie hier be-
ginnen. Durch eine Gemein-
schaft, die gewaltfrei teilt
und die die Menschenwürde
anerkennt. Man sieht, wie
anziehend das ist. Wenn das
angeboten wird, da rennen
die Leute nur so hin. Da ist
kein Druck, da ist keine Ge-
walt. Sie sehen, da wird man
respektiert, da wird geteilt.
Das kann unsere Umwelt
retten.

Pausch: Ich spreche immer
von den Frustlüsterern. Sie
sind frustriert und lüstern
nach dem Erfolg. Sie ma-
chen ganz viel kaputt. Statt

zu sagen, so, jetzt machen
wir einen Schritt nach dem
anderen, und wir bauen an
dem Prozess der Verände-
rung.

Wenn ich aber zum sechsten
Mal die Stadt Jericho um-
kreise, um dieses Bild aus
dem Alten Testament zu ver-
wenden, und es tut sich
nichts, kann schon Frust auf-
kommen.
Pausch: Wie oft muss ich mei-
nem Bruder verzeihen? Sie-
ben Mal? Jesus sagt 77-mal.
Es sind ja die Macher, die die
Macht haben, die sagen,
jetzt halten alle den Mund.
Damit erreichen wir ja
nichts.

Steindl-Rast: Durch das Reden
ist ja schon der Beginn ge-
macht. Durch das Reden ist
die Beziehung hergestellt.
Durch das Reden hat sich
schon etwas geändert. Auch
wenn es scheint, dass der an-
dere überhaupt nicht zu-
hört. Das Reden bringt
schon etwas in Gang.

Pausch: Oder indem man ein-
fach da ist. Wenn es ein paar
Hundert kleine Zellen gäbe,
würde die Welt wahrschein-
lich anders ausschauen.
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Steindl-Rast und Pausch: Die neue Welt kann nicht mit den Mitteln der alten erbaut werden. Gewaltlosigkeit, Menschenwürde und Teilen sollen die christlichen Beiträge sein


